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Telegramme .
s Berlin , 13 . Febr . Das Herrenhaus nahm heute das

Gerichtsschreiber - Gesetz und das Ausführungsgesetz zum
GrrichtSkosten . Gesetze nach den Beschlüssen des Abgeordneten «
Hauses , sowie das WafsergenossenschaftS - Gesetz mit verschie«
denen Modifikationen an . Letzteres geht demnach an das
Abgeordnetenhaus zurück .

f Stuttgart , 14 . Febr . Dem Vernehmen nach sprach
sich die königliche Centralstelle für Landwirthschaft gestern
nach lebhaftester Debatte für Kornzölle aus .

f Wien , 13 . Febr . Der „ Polit . Karresp . " wird aus
Bukarest vom 13 . d. gemeldet : Von einem akuten Charakter
der Lrab ' Tabia -Frage ist keine Rede . Rumänien weist die
Anschuldigung , als involvire die Besetzung von Arab - Tabia
eine Beleidigung für die russische Armee , zurück , da dasselbe
von den Russen nicht besetzt war . als die rumänischen
Truppen rinzogen . Neuesten - hat übrigens Rußland die
Initiative zu einem Ausgleiche ergriffen , indem es Rumänien
vorschlug , die Truppen bis auf 2 Kilometer von Silistria
zurückzuziehen , bis die Berliner SignatarmSchte die Frage
entschieden haben .

s Triest , 13 . Febr . Der heute aus Konstantinopel ein -
grlaufene Lloyd - Postdampfer „ Achill " erhielt nicht freie
Pratike . Zwei SanitätSwächter blieben an Bord . Die
Post wurde verabfotgt .

-f Paris , 13 . Febr . Calmvn wurde an Stelle LilvyerS
zum Vizepräsidenten des Senats gewählt . — Die Bureaux
der Kammer wählten die Kommission zur Bocberathung
des Ämnestiegcsetzes . Von den 11 Mitgliedern find 8 dem
Entwürfe der Regierung günstig , während die übrigen 3
Mitglieder eine vollständige Amnestie verlangen . Die Bona «
partisten stimmten in den Bureaus mit den Radikalen für
die vollständige Amnestie .

s- Bukarest , 13 . Febr . Auf den Protest Rußlands
gegen die rumänischen Präventiv - Maßnahmen gegen die
Pest erwiderte , die rumänische Regierung , daß die verschie¬
denen Artikel des Dekrets vom 7 . d . M . mit den Beschlüssen
der Wiener Sanitätskommijfion übereinstimmen und zum
Schutze nicht blos Rumäniens , sondern ganz Europa ' - ge¬
boten erscheinen . Auf die Bemerkung der russischen Regierung ,
da - Dekret laufe der April - Konvention über den Durchzug
russischer Truppen durch Rumänien zuwider , erwiderte das
rumänische Kabinet , dieser Konvention wohne keine größere
Kraft inne , als den Handelsverträgen zwischen Oesterreich
und Deutschland einerseits und Rußland andererseits und
diese Mächte suspendirten gleichwohl diese Verträge so lange ,
als die öffentliche Gesundheit gefährdet sei.

-s Bukarest , 13 . Febr . Man versichert , daß bedeutende
russische Truppcnkörptr im Anmarsche gegen die von Rumä¬
nien in der Richtung von Silistria besetzten Punkte seien .
Da wegen der Berkehrsschwierigkeiten sichere Jnformationm
fehlen , ist es nicht unmöglich , daß diese Truppenbewegungen
mit der russischen Räumungsbrwegung in Zusammenhang
stehen .

s Konstautioopel , 13 . Febr . Reuf Pascha und Salami
Pascha find nach Rumelien abgereiSt , um die nothwendigen
Verfügungen wegen der Reinstallirung der türkischen Admini «
stration nach Abzug der Russen zu treffen . — Midhat

Kovzertbericht.

- Ir- Karlsruhe , 13 . Febr . Da » dritte Konzert de» Philhar¬
monischen Bereis » hatte, wohl um dem Verlangen nach Reichhaltig -
keit »olle Genüge za leisten, Anleihen , wenn auch theilweise allerge -

riygstei : Betrog », bei einer Reihe von Tondichtern nicht allein ver¬
schiedener Jahrzehnte , sondern sogar verschiedener Jahrhunderte (an¬
der Perrückevzeit Ludwig '» XIV .) gewacht . Lully , Haydn , Mendels¬
sohn , Lhopin , Schumann , Brahms , GStz, Defloff , Kleinmichel — bil¬
deten eine Galerie von musikalischen Physiognomiken , deren Züge zum
Theil in der seltsamsten Weise kontrastirteo , zum Theil eine merk-

würdige Familienähnlichkeit oder auch keine wesentliche „individuclle

Eigyiart " ouswiesen . Den Bortkitt hatte der ehrliche, natürlich em¬
pfindende Vater Haydn mit zwei melodiösen , klar geführten Ehören :

„Abendlied zu Gatt " und „Der Augenblick ". Diese , wie die nach¬
folgenden Lhorgesänge — die schön klingenden , originell erfundenen
und dem verschiedenartigen Wortinhalte charakteristisch aogepaßteu
Franeulieder : „Tawbourtaschlägerin " , „KlostersrSnlem ", „ Soldatea -
braut " von Schumann , daun drei vierstimmige Lieder de» Hrn . Defs ff
und die beiden anmuthigen , melodiösen Bolktlieber au» Frankreich
wurden von den Bokalkräften de» Philharmonischen Verein » Hinsicht-
»ich reiuer Intonation , festen Zusammenhalt », trefflich bemessener
Stärkegrade , so besonder» eine » schöueu gleichmäßigen Piano zu
bestem Danke vor, »tragen . Höchsten» hätte die, ja nur „unter¬
stützende"

, keme»weg » selbständig geführte Klavierbegleitung gänzlich
hinwegsalleu dürfen , um den Eindruck wirklichen s> eaxallu -Gesang »
nicht zu »erwischen. Mit besonderer Spannung wurden natürlich
die Lieder de» Hrn . Dessosf erwartet . Dieselben gehen über
da» DurchschuittSmaß gewöhnlicher Mache hinan » , weniger nach
Seite der musikalischen Erfindung , wirksamen Behandlung de»
Lhorklaug», al» der dem Komponisten ohne Zweifel inne wohnen -

Pascha soll von dem Sultan einen Jrade erhalten haben , welcher
ihn für 5 Jahre als Gouverneur von Syrien bestätigt .

Deutschland .
f Berlin , 13 . Febr . Das Abgeordnetenhaus setzte die

Berathung über den Gencralbericht der Budgetkommission
heute fort . Minister Maybach erklärt : Ec sei der Ansicht
gewesen , daß es nicht richtig sei , bei dem Etat Fragen von
so prinzipieller Tragweite zu erörtern . Solche Erörterung
finde ihren richtigen Platz erst an der Hand praktischer
Grundlagen , an der Hand der Vorlagen über Erwerbung
von Privatbahnen , wie deren in der Ausarbeitung begriffen
seien. Wenn das Haus über das Programm der Regie¬
rung Auskunft verlange , so halte er für Preußen das
Staatsbahn -System für das allein richtige , aber als prak¬
tischer Mann richte er sich bei Durchführung dieses Systems
nach den Umständen und nach der Finanzlage . Gegenwär¬
tig stehe man in Verhandlungen über Erwerbung von Pri¬
vatbahnen mit einer Länge von etwa 2000 Kilometer .
Darunter stehe voran die Berlin -Stettincr Bahn . Was die
Berlin - Dresdener Bahn angehe , so sei diese aus der Grün¬
derzeit hervorgegangen . Der Staat habe sie aber erwerben
müssen , um nicht in seinem Innern große Ruinen zu haben .
Auf die Angriffe des Abg . Richter erwidere er heute nicht .

Der Minister verweist auf die Thronrede , wo die Er¬
werbung mehrerer Privatbahnen ins Auge gefaßt sei. Dieser
PaffuS der Thronrede bezeichne den Standpunkt der Regie¬
rung . Der Gedanke einer Uebernahme aller Bahnen durch
das Reich habe leiser bei den verbündeten Regierungen nicht
den erwünschten Anklang gesunden . Obwohl durchaus nicht
Absicht sei , eine Pression auf die Bundesstaaten zu üben ,
werde die Regierung im eigenen Lande das Staatsbahn -
System nach Maßgabe des Gesetzes von 1876 durchzuführen
sich bemühen . Mau habe jetzt noch ein verkrüppeltes Staats¬
bahn - System . Die Linie Berlin -Wetzlar sei gewissermaßen
das Rückgrat ; es fehlten noch Glieder und Fleisch , um na¬
mentlich das westliche Staatsbahn - System mit dem östlichen
zu verbinden . Hierfür sei die Linie Berlin - Lehrte aus tech¬
nischen , wirthschastlichen und finanziellen Gründen wichtig .
Wirthschaftlich sei diese Erwerbung wegen einer einfacheren ,
dann rintretenden Organisation . Aus die Verhältnisse der
Aktionäre würde wbn volle Rücksicht nehmen durch Verleihung
einer festen Staatsrente , die den unsicheren Renten der Pri¬
vatbahnen vorzuziehen sei . Durch solche Erweiterung des
StaatSbahn - SystemS würden ferner Doppel - und Konkurrenz -
Bahnbauten vermieden , die bisher oft vorgekommm seien .
Die Organisation des künftigen Staatsbahn - System - denke
man im Sinne der Decentralisation einzurichten . Die ver¬
schiedenen Direktionen sollten mit den Interessen des Landes
Fühlung behalten , nicht vom grünen Tische au - regieren .
Man wolle einen Wirthschaftsrath einsetzen. Diese Institu¬
tion werde sich bewähren , wenn man eine praktische Zusam¬
mensetzung erzielen könne . Er habe sich mit den Ministern
der Finanzen , de» Innern und des Krieges in Verbindung
gesetzt und hoffe , AUS dem WirthschaftSrathe Sachverständigen -
Gutachten zu erhalten , die Niemandem werthvoller sein wür¬
den als ihm . Die Resolution der Budgetkommission empfehle
mindestens einen Stillstand in der Bewegung bezüglich des
StaatSbahn - Systrms . Die - sei undenkbar , die Resolution
daher für die Regierung unannehmbar . Er habe früher be-

j den poetischen Empfindung , künstlerisch- tüchtigen Gestaltung ; den
Vorzug nach jeder Richtung dürste die dritte Nummer : „ES flog
ein Waldvögelein !" (in der für manchen im Ehore Singenden
wohl etwa» schreckhaften 6es ciur- Tonart ) verdienen . Bl » Solisten
wirkten : Hr. H , rlacher , unser einheimische» Hostheater -Mitglied ,
und Hr . Kleinmichel au» Leipzig. Ersterer sang mit eingehendstem
Verständnisse , warmem Ausdruck Lieder von Brahm » , worunter da»
zart gewobene : „Lerchengesang" und „ RiSpetti " au » der Feder de»
verstorbenen Tondichter » Herrn. Götz. Unter diesen, durch die Innig¬
keit , die Gluth , di « Naivität der dichterischen, wie die Wärme , Fein -
finnigkeit der vorwiegend deklamatorisch gehaltenen musikalischen Sprache
gleich fesselnden Liedern, gewann namentlich Nr . 4 da» Wohlwollen der
Zuhörerschaft so sehr im Sturme , daß st« den Entschluß de» Sänger »
mit Freuden begrüßte , die offenbar sehr liebenswürdige und nicht
wenig — bescheidene Totkanerin nochmal» bekennen zu lassen : „Wie
lange schon war immer mein Verlangen : Ach , wäre doch ein Mufiku »
wir gut , nun ließ der Herr mich meinen Wunsch erlangen und schickt
mir einen säst wie Milch und Blut !" Möge der Bortrag de» Hrn .
Harlacher dazu gedient haben , daß die sange»kundigen Zuhörer die
Bötz'sche „RiSpetti " nun auch selber zur Hand nehmen , e» nicht
allein bei dem „ Behörthaben " beweuden lassen. Hr . Kleinmichel ,
obwohl allem Anscheine nach vor keinem Musterinftruweate fitzend,
bekundete sich al» ein technisch und wufikalisch tüchtiger Pianist . Er
spielte Lully , Eh,pi „ und Sachen eigener Kompofition , wovon die
Vals « cnpries besonder» insprach . Eine sehr willkommene Erschei¬
nung war noch da» mehr al» selten gehörte Streichoctett op . SO von
Mendelssohn , ein « it musikalischen Rrichthümern durchaus gesegnete »,
meisterhaft durchgearbeitetes Werk. Dasselbe wurde van den HH .
Deecke , Spie » , Bühlmann , Gießler , Hoitz , Hoppe ,
Lindner und Mohr in Rückficht aus die wenigen Proben , welche
wohl stattfiuden konnten , sehr befriedigend antgejsthrt .

reits bemerkt , daß die Ausarbeitung eines Eiseubahn - Gesetzes ,
die Einsetzung eines Gerichtshofes zur Entscheidung von
Streitigkeiten zwischen Bahnen , sowie die Einsetzung eines
Eisenbahn - RatheS beabsichtigt sei. Diese Angelegenheit werde
demnächst den BundeSrath beschäftigen, wobei die Einsetzung
einer Enquetekommission beantragt werde . Preußen werde
sich niemals seinen Pflichten gegen das Reich entziehen . Er
wünsche nichts sehnlicher , als daß das Reich in alle verfas¬
sungsmäßigen Befugnisse eingesetzt werde . Die Regierung
verhandelte allerdings mit einzelnen Bahnen wegen Erwer¬
bung von Linien für den Staat ; zunächst mit der Berlin -
Stettiner . ES sei aber nicht mehr möglich gewesen , die be¬
treffenden Entwürfe vorzulegen . Man würde zugleich die
Anlage einzelner Sekundärbahnen beantragt habm . In An -
lehnung an das Staatsbahn - System stehe er auf dem Boden
der besten preußischen Traditionen und der gesundesten Eisen -
bahn -Politik , sowie der Grundsätze , welche das Haus stet »
gutgeheißen habe . Die Finanzlage dürfe die Regierung in
ihren Absichten nicht hemmen .

Diese Lage werde verbessert , wenn die Regierung eine
Erleichterung der Transportmittel , billigere Preise für den
Transport ermögliche . Eine Belastung der Steuerzahler in¬
volvire das StaatSbahn - System nicht . ES sei freilich ein
Theil der Kriegskontribution zu Eisenbahn -Zwecken verwen¬
det worden , doch seien dadurch Ameliorationen herbeigeführt ,
also gewiß die beste Verwerthung der Kontribution bewirkt
worden . Man habe viele Erwerbungen gemacht , die freilich
nicht rentabel , die aber vortheilhaft seien für die betreffenden
Landestheile . Wenn man bei Brücken - und Chausieebauten
nur nach der Rentabilität frage , sei man theoretisch bankerott .
Schließlich erklärt sich der Minister gegen das gemischte
System , welches sich nirgends bewährt habe ; er erinnert an
Bayern und Sachsen . Man müsse noch zahlreiche Bahnen
bauen und Sekundärbahocn unterstützen . Das sei aber nur
möglich durch Konsolidirung des Staatsbahn -Systems . Die
letztere sei,auch geboten durch die ungünstige Lage der Pri¬
vatbahnen , von denen nur wenige für die Erweiterung ihres
Netzes etwas thun könnten . Das

'
Haus möge die Regie -

ruNg unterstützen in ihrem festen Vorgehen . Durch eine
schwankende Politik schädige man das Land . Er habe je¬
denfalls das Gute gewollt und werde sich eventuell mit dem
Worte zu trösten wissen : mo ^ois voimsss sst vst " .

Abg .. Lasker erklärt sich persönlich für da - System der
Staatsbahnen , wünscht aber diese Fragen jetzt offen zu
lassen und die Eisenbahn -Politik nur von der gegenwärtigen
Finanzlage abhängig zu machen . Jedenfalls müsse über die
Eisenbahn - Politik eine Verständigung zwischen Regierung
und Landesvertretung stattfinde « , bevor die Regierung «nt -
scheidende Schritte thüe . Richter (Hagen ) sprüht für den
Antrag der Budgetkommisfion . Redner erklärt sich gegen
Staatsbahnen , gegen eine zentralisirte Verwaltung und
meint , die Erwerbung der Privatbahnen würde die Staats -
schuld um 6 Milliarden vermehren . — Fortsetzung der Be¬
rathung Freitag 10 Uhr . *

Berlin , 13 . Febr . ( Reichstag .)
Am Tische de» Bunde - rath» Reich»kanzlerawt»-Präfident Hof -

mann , Staat »sekretär vr . Friedberg und andere Bevollmäch¬
tigte zum BundeSrath .

Präsident v . Fvrckenbeck eröffnet die Sitzung um 2 »/, Uhr mit
geschäftlichen Mittheilungeu .

Vermischte Nachrichten .
Pari », 12 . Febr . Die uächtlicheu Raubansälle dauern

an und erstrecken sich sogar jetzt auf die vornehmeu Viertel von Pari ».
So wurde gestern Nacht gegen 1 Uhr Morgen » ein Küchenjunge , der
sich nach seiner Wohnung in der Ru « de Clichy begab , in der Nähe
der Eglise de la Trinitö am Ende der Rue de la Lhanfsöe d'Autin von drei
Kerlen angegriffen . Der eine versetzte ihm Stiche mit einem Messer ,
während die zwei anderen seine Taschen untersuchten. Er rief um
Hilfe ; glücklicher Weise eilte ein Vorübergehender herbei , worauf die
Ränder Reiß »«» nahmen . Selbst in den Wagen ist man im Innern
von Pari » nicht mehr sicher . Die Schauspielerin Alice Lavigne , welche
vorgestern um 1 '/ , Uhr durch die Rue Manbeiige — die in die Rne
du Fanbourg Montmartre mündet — in einem Fiaker fuhr , wurde
von drei Strolchen oagesalleu . Der Kutscher , der durch Steiawürse
am Kopf verletzt « orden war , sprang von seinem Wagen herab und
setzte sich zur Wehr. Der Lärm , der durch den Kamps entstaub , rief
einige andere Personen herbei nud die Raubmörder ergriffen die Flucht .
Ein anderer nächtlicher Angriff fand auf der Place dn Tröue gegen
einen gewissen Hellmann Statt , der gerade beim Polizeikommifsär ge¬
wesen war , um von demselben, aber vergeblich, die Eclanbniß zum
Tragen eine » Revolver » zu erhalten. Er wurde zur Erde geworfe »
ua » beraubt . Auf sein Geschrei waren mehrere Personen herbetgeeilt ,
aber die Mifsethiter waren bereit» mit ihrer Beute verschwunden .
Zwei dieser Strolche wnrdea gestern aber doch festgenomwe ». Die¬
selben hatten io der Rue d'

Allemague einen Mann mit seiner Frau
ougegriffen . Aus ihr Hilfegeschrei eilten diesmal Polizeiagrntr »
herbei . Di « Diebe ergriffen die Flucht , fielen aber Soldaten , die de »
Wege » kamen , iu die Hände und wurden nach einem verzweifelten
Widerstand auf den Polizeiposten gebracht . Ja deu letzten acht Tage «
find auch 1b Personen , jung« Mädchen , kleine Kinder , junge Lente
und sogar einige ältere Männer , spart«» verschwunden. Einer der
letzteren , der Eisenbahobeamte Lvui» khanmont , der in Paatia wohnt



kingegaiigkn ist der Äesetzrntwors betreffind die Stcafgcwalt de»
Reichitsg » über seine Mitglieder sowie eine Ueberstcht über die Ent -
schließungen de» BundkSrath , auf Beschsüfse de» Hause » in der vori- !

gen Gesston. !
Da « Hau » tritt sodann , nachdem erster BiceprSfident Frhr . Schenk

v . Stauffenberg den Vorsitz übernommen , in die Tagesordnung rin : l

Wohl der Präsidenten und Schriftführer .
Bei der Wahl de» ersten Präsidenten werden im Ganzen abgegeben

838 Stimmzettel , von denen 14 unbeschrieben und somit ungiltig find .
Absolute Mehrheit ist 11V. Abg . ». Fvrckenbeck erhält 151 Stimmen ,
v. Seydewitz 67 , v . Forckenbeckist somit gewählt .

Derselbe übernimmt da» Präsidium mit folgenden Worten : Meine

Herren I Ich danke Ihnen für da» wir durch die Wahl bewiesene
Vertrauen , und nehme somit da» mir durch die Wahl übertragene
« mt de« ersten Präsidenten deS Reichstag » hiermit an . Ich wieder -
hole daS Versprechen , unsere Geschäftsordnung gerecht » nd unparteiisch
, u handhaben . Da sich aber schon jetzt heraaSgestellt hat , daß dem
Reichstage in der g- genwärtigen Session nicht leichte Ausgaben ge- !
stell ! find , so betone ich ganz besonder » die Bitte , mich bei der Leitung !
her Geschäfte aas allen Seilen de » HauseS kräftig und lebendig zu j
unterstützen .

Bei der Wohl de» ersten Bwepräfidenteu werden 245 Zettel abge¬
geben , darunter rin weißer , r» bl - iben demnach 244 giltige Stimmen ,
wovon aus den Frhrn . v. Stauffenberg 90 , auf v . Seydewitz 30 , auf
F hru . v. Franckenstein 24 Stimmen fallen ; o» somit Niemand die
absolute Majorität erzielt hat , wird zur zweiten Abstimmung , und

zwar nach den Bestimmungen der Geschäftsordnung über die drei
Kandidaten geschritten . Bei derselben erhalten Frhr . v. Stauffenberg
SO, v . Seydewitz 78 , Frhr . v. Franckenstein 75 Stimmen ; da somit
wieder Niemand die absolute Majorität erhalten hat , findet eine engere
Wahl zwischen Frhrn . v . Stauffenberg und v . Seydewitz statt , wobri
Erster « 88 Stimmen , Letzterer 80 von 168 abgegebenen gütigen Stim¬
men erhält . Frhr . v. Stauffenberg ist somit gewählt und
nimmt dankend an .

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt . Die Mitglieder deS Zen¬
trum » verlassen zahlreich de« Saal .

Bevor zur Wahl de» zweiten Vicepräfidenten geschritten wird , soll
die Beschlußfähigkeit konstatirt werden und e» wird der NamenSauf «
rus vvrgenommen . Derselbe ergibt die Anwesenheit von 150 Mit¬
gliedern . DaS Hau » ist daher nicht beschlußfähig .

Schluß 6 Uhr . Nächste Sitzung Montag 11 Uhr Vormittag ».
Tagesordnung : Wahl de» zweiten Bieeprästdenten und der Schrift -
sührer ; Gesetz betreffend die Gebührenordnung für Rechtsanwälte und
deutsch - österreichischer Handelsvertrag .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wir « , 12 . Febr . Die Meldungen von einer bulga .

rischen Erhebung , deren Beginn mit dem Abzug der russi¬
schen Truppen zusammenfallen würde , lauten noch zu unbe¬
stimmt , als daß die betreffenden Befürchtungen brennend ge¬
nannt werden könnten , aber darüber ist allerdings kein Zwei¬
fel mehr vorhanden , daß , gleichviel von wem , direkt oder in¬
direkt angeschürt , in Bulgarien resp . Rumelien eine Bewe¬
gung im Werden ist, die in ihrem Fortschreiten möglicher
Weise alle im Berliner Vertrag gewonnenen Friedensbürg¬
schaften wieder in Frage stellt . Weil aber die Mächte dar¬
über nicht im Zweifel find , haben sie auch nicht versäumt ,
schon jetzt die Eventualität deS AuSbruchS einer solchen Be¬
wegung ernst ins Auge zu fasten und für den Fall , daß
sich ihr gegenüber die neue bulgarische Miliz als unverläß -
lich resp. die türkische Truppenmacht als unzulänglich erwei¬
sen sollte , bestimmte gemeinsame Maßregeln zu vereinbaren
— eine gemischte Okkupation gehört nicht dazu — die so¬
fort ins Werk zu setzen wären , um auch nach dieser Seite
hin die vollständige Durchführung des Berliner Vertrags
sicher zu stellen .

Frankreich.
^ Paris , 12 . Febr . Der Pariser Gemeinderath hat in

seiner gestrigen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt :
Der Gemeinderach schließt sich den Bemühungen de » KomitL 'S an ,

welche« sich gebildet hat , um ben ihrem Vaierlaude znrückgegebenen
Bürgern zu Hilfe zu kommen und Arbeit zu verschaffen , und verfügt :
dem Schatzmeister deS von den HH . Victor Hugo und LoniS Blanc
präsiditten Kamils 'S, Hrn . Jourde , Direktor de» „ Sibcle "

, ist gegen
einfache Empfangsbescheinigung die Summe von hunderttausend Franks
auSzvzahlen .

Paul dr Cafsagnac bemerkt dazu im „ Pays : "

Hunderttausend Franks vom Gemeinüerath votirt ! Eine Sffentliche
Subskription ! Alle » die- für die Leute , welche Paris in Brand gesteckt

war nach Paris gekommen , wo er 1000 ihm angehärende Franken
eiukasfirle . Da er sich in einem Saffeehause verspätet hatte , so war e»

schon Mitternacht , als er sich noch PaMin zurückbegab , und seitdem
hörte man nicht » mehr von ihm . In Pari » herrscht panischer Schrecken .
— Gestern ereignete sich in der Nähe von Thourotte (Oise ) einschreck »
sicher Unglück . Sech » Arbeiter , die auf der Eisenbahn beschäftigt
gewesen waren und unvarfichtiger Weise auf der Bahn nach Hause
»«rückgivgen , wurden vo« einem Zuge zu Baden geschmettert . Bier
blieben auf der Stelle tobt , einer wurde schwer verletzt und einer kam
mit einer leichten Berwnndong davon .

— Berlin , 12 . Febr . I r der reichieigenen Geheimen Ober -
Hosbuchdruckerei Hierselbst wurden heule die vor Kurzem angeschaffien
neuen Setz , und Ablegemaschinen von dem Geaeral -Post -
meister vr . Stephan in Augenschein genommen . Diese eben so ein¬
fach wie zweckmäßig koostruirten , anderwärt » bereit » bekannte » , in
Deutschland aber » och nicht eiuxrjührtea Maschinen , deren Erfinder
eia in Brüffel lebender Deutscher NamenS Kastenbein ist, waren
vom Geueral - Postmeister aus der Pariser Welt - AnSftellung bemerkt
worden , welchem Umstande die hier jetzt angestellte Probe zu verdanken
ist . Die Srgebniffe der letzteren find insofern recht günstige , als ans
der durch zwei noch nicht vollkommen geübte Personen bedienten Setz¬
maschine iuuerhalb einer Stunde etwa 6060 Buchstaben m ) t allem
gesetzt , sondern auch auf da » gewünschte Format zusammeogestellt
werden . Hiernach läßt sich erwarten , «aß die in der ReichSdrnckerei
angestellte » Versuche dazu dienen werden , die fraglichen Maschinen ,
welche für alle Drucksachen mit sogenanntem laufenden Satz , als ,
ganz besonder - für Zeitungen , sehr vortheilhast verwendbar find , in

Deutschland aufnahmefähig zu machen .

haben . Man glaubt zu NSam -m . Man bringt nickt nur die Schnfle
wieder zurück , sondern man zwingt auch voch die Steuerträger , welche
von ihnen auSgeplündert , gebrandschotzr . erwürgt wordcu sind , ihnen
noch Geld zu geben . Wie wir früher di - Milliarde für die Emigran -
ten hatten , so haben wir jetzt die Milliarde sür dir Communard ». Am
Ende wird man ihnen noch eine Entschädigung dafür bewilligen , daß
sie sich von Pari » hatten wezbemühsn müssen Eine wahre Apotheose
deS Verbrechens !

DaS „ Journal officiel " veröffentlicht zwei Berichte des
KriegSministerS General Grrsley an den Präsidenten der
Republik . Das erste dieser beiden Aktenstücke führt aus :
Nach dem Gesetz vom 24 . Juli 1873 soll das Kommando
eines Armcecorps regelmäßig nie länger als auf höchstens
drei Jahre übertragen werden . Ausnahmsweise wurden durch
Beschluß des Ministerraths vom 28 . September 1876 die
Corpskommandanten , deren Frist abgelaufcn war , in ihren
Aemtern erhalten und dieselbe Vergünstigung ward auch zwei
anderen Corpsbefehlhabern am 15 . Mai 1877 und am 4 .
Mai 1878 zu Theil . In allen diesen Fällen wurde aber
über die Dauer der in dieser Weise verlängerten Funktionen
nichts bestimmt . Jetzt hält es der Ministerrath für ange¬
messen , zu den Vorschriften des Gesetzes von 1873 zurückzu¬
kehren , und General Gresley beantragt daher die Enthebung
neun solcher Corpskommandanten von ihren Posten . Dem¬
gemäß werden den « auch 22 Corpsbefehlshaber , Generäle
Clinchant , Montaudon , Deligny , Bataille , Douay , Herzog
von Aumale , du Baratt , Cambriels und Bourbaki zunächst
zur Disposition gestellt . Zwei von ihnen werden dann
lediglich nach anderen Corpskommandos versetzt , nämlich :
Clinchant nach CHLlonS und Cambriels nach Clcrwont -Fer -
rand . Ueber die andern Corpskommandos wird folgender¬
maßen verfügt : es kommen die Generäle Wolfs nach Besan ^on ,
Lefebvre nach Lille , Cartercl -Trscourt nach Amiens , Cornat
nach Le Mans , Doutrclaine nach Orleans , Galliffet nach
Tours , Osmont nach Rennes , Schmitz nach Limoges und
Farre nach Lyon . Der zweite Bericht des KrirgsrmnisterS
entwickelt nun die Nothwendigkeit des Instituts von Gencral -
inspektoren der Armee , welche, nachdem sie selbst ein Csrvs -
kommando bekleidet und also den ganzen Heeresmechanismus
genau kennen gelernt , im Aufsichtswege sür die weitere ge¬
deihliche Durchführung der neuen Heeresverfaffung thätig
wären . Demgemäß werden drei der sieben abgesetzlcn Corps -
kommandantcn , nämlich die Generäle Herzog von Aumale ,
Deligny und Douay zu Generalinspekteuren ernannt .

> An diese militärische Hekatombe , wie es die konservativen
Blätter mit einiger Uebertreibung nennen , schließt sich in
dem amtlichen Blatte auch eine solche von Generalprokura¬
toren der Republik (Oberstaatsanwälte ) . Fünf Generalpco -
kuratoren , nämlich derjenige am Kaffationshvse (General -
Staatsanwalt ) und diejenigen an den Appellhöfen von Paris ,
Bordeaux , Toulouse und Angers werden in Pensionsstand
versetzt ; sechs, nämlich die Gemralprokuratoren von Lyon ,

! Rouen , Agen , Caen , Dijon und Nimes werden einfach ab -
- gesetzt und drei , nämlich die von Amiens , Chamb ^ry und
! Poitirrs erhalten eine neue Bestimmung . Zum General -
! prokurator am Kafsationshofe wird der Senator Bertauld ,
! Professor an der RechtSfakultät von Caen , zum Gcneral -
i prokurator am Pariser Appellhofc der Senator Dauphin er -
! nannt , Beide der gemäßigten Linken angehörend ; auch die
! übrigen Posten werden durchgängig mit zuverlässigen Repu -
j blikanern besetzt.

Der Präsident der Republik hat heute mit dem üblichen
! Zeremoniell den neuen Botschafter der Pforte , Safvet - Pascha ,
! empfangen .

Wie verlautet , bereitet die Regierung gegenwärtig einen
! Gesetzentwurf vor , welcher die Neuorganisation des Staats -
! raths bezweckt. Da die jetzigen Staatsräthe , die auf 9

Jahre ernannt werden , noch volle 8 , 5 und 2 Jahre im
Amt zu verbleiben haben und unabsetzbar find , so will man ,
um sich dieser klerikal -reaktionären Körperschaft zu entledigen ,
dieselben einfach durch ein Gesetz auflösen lassen , um sie dann
erneuern zu können . — Der Marquis de Vogue , Botschaf¬
ter in Wien , ist endgiltig entlassen ; über seinen Nachfolger
vernimmt man noch nichts .

Bis jetzt hat nur ein einziger Bischof Herrn Grevy we¬
gen seiner Ernennung zum Präsidenten der Republik be¬
glückwünscht .

ef Paris , 13 . Febr . Die Abtheilungen des Abgeordneten¬
hauses hatten heute den Ausschuß für die Amnestievorlage

j zu wählen . Es wurden nach einer hie und da sehr lebhaften
Debatte 8 Anhänger des Regierungsentwurfs und nur 3
Vertreter der allgemeinen und unbedingten Amnestie gewählt .
Die Bonapartisten stimmten sehr bezeichnender Weise offen
für die letzteren und brachten im Verein mit der äußersten
Linken doch nur , wie gesagt , die Abgg . Bousquet , Nadaud
und Lockroy durch . Die Abgg . Spuller nnd Allain - Targe
erklärten sich im Widerspruch mit der „ Republique Franyaise " ,
deren Hauptmitarbeiter sie sind , für die allgemeine Amnestie ;
nach dem , was kürzlich dem Abg . Floquet in einer Wähler¬
versammlung deS 11 . Arrondissements begegnet ist , wären
sie, wenn sie anders gehandelt hätten , offenbar einem Miß¬
trauensvotum ihrer Wähler nicht entgangen . Wenn aber die
„Republique Franyaise " nicht einmal mehr das Organ
der Freunde Gambetta ' s ist, da sie schon auf diesen Schutz¬
heiligen selb, : verzichten mußte , welchen Parteistandpunkt
soll man dann in diesem Blatte suchen ? Alles in Allem
schloffen sich in den Abtheilungen ca . 200 Abgeordnete der
Regierungsvorlage an , während etwa 115 auf einer allge¬
meinen Amnestie bestanden . Der Sieg des Ministerialent -
wurss im Plenum kann also keinem Zweifel mehr unterliegen .

Der langwierige Prozeß , welchen die Erden Napoleon III .
auf den Rath des Herrn Rouher gegen den französischen
Fiskus angestrengt haben , um eine Reihe von Ansprüchen
der weiland kaiserlichen Civilliste , welche die Regierung der
Republik bestritt , durchzusctzen , ist gestern von dem Pariser
Civilgericht in erster Instanz entschieden worden . Es handelte
sich hauptsächlich um folgende Objekte : 1 . Die in dem Schloß
von Fontainebleau verwahrte , aus der Plünderung des Som -

werpalastes von Peking hcrrührende Sammlung von chinesi¬
schen Erzeugnissen ; 2 . daS Erträgniß der kaiserlichen Manu¬
fakturen , welches in demselben am 4 . September zurückgc -
blieben war ; 3 . die gegenwärtig im Louvre , früher in Pierre -
sondS , ausgestellte Sammlung von Waffe » und Rüstungen »
4 . die in dem Inventar der ehemaligen Civilliste aufgefiihrten
Gemälde . Büsten , Statuen und sonstigen B ldwerkc ; 5 . die
Gemälde und Skulpturen , welche Porträts oder persönliche
Erinnerungen der kaiserlichen Familie verstellen ; 6 . Ersatz
der zur Verschönerung des Lagers von CHLlons ausgefühiten
Zelt - und Holzbauten . Der Fiskus ließ von diesen For¬
derungen nur die zum Prioatbesitz der kaiserlichen Familie
gehörigen Möbel , Bildwerke , Waffen und sonstigen Gegen¬
stände zu , ohne auch sür diese einen besonderen Ersatz für
die in Folge der Kriegsereigniffe eingetretenm Beschädigungen
zuzulaffen . Für alles Uebrige berief er sich auf den Acr . g
des Senatskonsulats von 1852 , also auf die eigene Gesetz¬
gebung des Kaiserreichs , wonach jeder in den Schlössern und
Gebäuden der Krone aufbewahrte Kunstgegenstand von Rechts¬
wegen dem Staate gehört . Die Anwälte der kaiserlichen
Familie , die Herren Grandpcrret und Buffon -Billault , wollten
hiergegen geltend machen , daß die chinesischen und siamesischen
Geschirre , sowie die Waffen und Rüstungen - von Pierrcfonds
keine „ Kunstgegenstände " , sondern nur Kuriositäten wären .
Auf diese subtile Unterscheidung ging , wie man sich denke«
kann , das Gericht nicht ein ; doch gewährte cs den Klägern
immer noch mehr , als der Advokat , Victor Lefranc , im Namen
des Staatsschatzes zulasten wollte . Die Erben Napoleon III .
erhalten danach : Das Privatiaobiliar der kaiserlichen Schlösser
in seinem gegenwärtigen Zustande gegen eine von ihnen zn
leistende Entschädigung von 706,000 Frs . für die in der
Zeit von 1852 bis 1870 vernichteten oder veräußerten
Stücke , ferner die erweislich aus den Mitteln der Civilliste
für das Privateigenthum der kaiserlichen Familie erworbenen
Gemälde , Büsten , Marworwerke , endlich die ebenfalls auf
Rechnung der ehemaligen Civilliste angeschafftcn oder erzeugten
Kunstgegenstände von Bcauvais , Sevre und der Gobelins .
Die Sammlungen von Pierrefonds und Fontainebleau sollen
hiergegen Eigenthum des Staats verbleiben . D ^e in diesem
Urtheil der Wittwe und dem Sohne Napoleon III . zuer¬
kannten Objekte haben nach beiläufiger Schätzung einen Ge -
sammtwerth von 4 bis 5 Millionen Franken ; in den dem
Prozesse vorangegangenen Unterhandlungen mit der Regierung
des Herrn Thiers und des Marschall Mac Mahon hatte
Herr Rouher eine ihm angcbotcne Entschädigung von 7 bi -
8 Millionen Frcs . abgelehnt .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 14 . Febr . 90 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .

Am Regierungs tische : Staatsminister Turban , Mini -
sterialpräsident Stösser ; später Ministerialpräsident I) r.
Grimm , Geh . Rath Walli , Ministerialrath vr . Ärns »
perger .

Dem Abg . Mays wird auf zwei Tage Urlaub erthcilt .
Abg . v. Rotteck widmet dem vor wenigen Tagen ver¬

storbenen früheren Abg . Or . Straub von Freiburg warme
Worte der Erinnerung .

In gleicher Weise gedenkt der Vorsitzende des am 15 .
Dezember v . I . dahingeschicdenen ehemaligen Abgeordneten
Johann Georg Krämer von Marlen .

Zum ehrenden Andenken Beider erheben sich die Mitglieder
deS Hauses von ihren Sitzen .

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Ver¬
handlung über die Interpellation der Abgg . v . Feder ,
Schneider und Köpfer bezüglich der Stellung , welche
Baden im BundeSrathe zu dem Gesetzesentwurfe „ die Straf¬
gewalt des Reichstages betr .

" eingenommen habe .
Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort
Abg . v . Feder : Als die Vorlage über die Strafgewalt

des Reichstages bekannt wurde , bemächtigte sich weit über
die Grenzen Deutschlands hinaus der Geister eine gewisse
Aufregung . Alle zur Zeit tagenden Ständekammern Deutsch¬
lands zogen den Gegenstand vor ihr Forum , um die Stel¬
lung ihrer Landesregierung zu diesem Gesetzcsentwurf zu er¬
mitteln , und so sahen sich die Interpellanten zu dem Wunsche
veranlaßt , daß auch unsere Volksvertretung sich mit dieser für
unfern Parlamentarismus wichtigen Frage befasse . Die Be¬
gründung der Vorlage gedenkt der einschlägigen Verfaffungs - uni »
Gesetzesbestimmungen vieler , selbst der kleinsten deutschen Länder ,
erwähnt aber Baden , welches doch eine große Geschichte deS
Verfassungslebens hinter sich hat , gar nicht . Todtschweigen
wollen wir uns nicht lassen . Das Schicksal jener Gcsetzrs -
vorlage ist aber auch praktisch für jede deutsche Volksver¬
tretung von höchstem Interesse . Wenn in irgend einer
Fassung dieser Entwurf Gesetzeskraft erlangte , so müßte da¬
von unmittelbarem Einfluß sein auf das Verfaffungsleben
jedes deutschen Einzelstaatcs . Kein Einzellandlag könnte in
seiner Mitte ein Mitglied dulden , welches aus dem Reichs¬
tag ausgeschlossen ist , und ferner : wird im Reichstag da -
freie Wort beschränkt , dann wird eS auch bald in den Land¬
tagen der Einzelstaaten nicht mehr ungehemmt ertönen
können ; eine solche Anomalie zwischen der Reichs - und
Landesgesetzgcbung wäre auf die Dauer unhaltbar !

Wir in Baden können uns , wie erwähnt , einer langen
parlamentarischen Geschichte rühmen . Redner schildert den
Verlauf , gedenkt der Zeiten eines Welcker und Jtzstein und
schließt diesen Rückblick mit dem Hinweise auf die Gesetz¬
gebung vom Jahre 1867 . welche über die parlamentarische
Redefreiheit Grundsätze feststellt , auf die wir mit Stolz Hin¬
blicken dürfen . Wenn in einem Landtag jemals ein cxcesfi-
ves Wort gehört wird , so fällt , Dank der Ocffentlichkeit , der
Nachtheil sofort auf den Urheber selbst zurück ; dem Ver¬
schulden folgt die Strafe aus dem Fuße .

Wir haben uns aber mit Recht gewöhnt , eine gewisse
Milde in der Beurthrilung walten zu lassen , weil wir wissen ,
wie leicht in der Hitze des Gefechtes , in der Aufregung



deS Augenblicks , ein zu weit gehende » Wort entschlüpfen
kann , wnd zwar auf Seiten der Regierungen ganz eben so
gut , wie Seitens der Volksvertretung .

Die Volksvertretung erfüllt durch ihre Thätigkeit eine
patriotische Pflicht gegenüber dem Vaterlande ; sie ist nicht
anzusehen als eine Versammlung von politischen Raufbol¬
den , die nur am Lärmen und Spektakrlmachen ihre Freude
haben ! Die schwerste Strafe , welche der in Frage stehende
Gesetzesentwurf für sie einsühren will , ist die Verurtheilung
zur Abbitte , der entwürdigende Zwang , für eine vielleicht
in etwas ungehobelter Weise ausgesprochene Wahrheit , als
büßender Sünder vor das HauS zu treten . Wir sind keine
Schüler , die man korrigirt und zur Abbitte nöthigt , und
wir lassen uns eine so demüthigende Maßregel nicht auf¬
drängen ! Wann aber soll sie denn eintreten ? Der Ent¬
wurf spricht von „Ungebühr " , ein Wort , aus dem man
Alles machen kann , was man will . Ob eine Handlung
unter diesen Thatbestand fällt , das würde entschieden durch !
die Partei , entschieden von der Majorität , welche zu ^
Gericht säße über die Minorität ! Dieser Zustand wäre un¬
erträglich !

Ich hege die f -ste Erwartung , daß der Reichstag seine
eigene Würde mit aller Energie wahren wird . Zu unserer j
Regierung aber haben wir das volle Vertrauen , daß sie
in dieser Sache das verfassungsmäßige Recht unseres Landes
nach allen Seiten hin wahren werde .

Staatsministcr Turban : Hochgeehrte Herren ! Bevor ^
ich auf die eigentliche Beantwortung der Interpellation ein - !
trete , darf ich mir wohl erlauben , eine kurze Bemerkung zu !
wachen bezüglich der Geschichte der geschäftlichen Behandlung !
des Gegenstandes . Die Herren Interpellanten hatten unter !
dem 6 . d. M . die Anfrage an die Großh . Regierung gestellt ,
welche Stellung dieselbe gegenüber dem dem Bundesrathe vvrge -
legten Gesetzesentwurf , die Strafgewalt des Reichstags betreffend ,
einzunehmen gedenke. Am zweiten Tage , nachdem die Inter¬
pellation mir mitgetheilt worden war , erfolgte die Nachricht
über die bereits vom Bundesrathe erfolgte Annahme des s
von dem Justizausschuß amendirten Entwurfes und ich habe ^
unter diesen Umständen geglaubt , meine Antwort aus die !
bezügliche erste Anfrage dahin abgeben zu sollen , daß ich
unter solchen Verhältnissen glaube annchmen zu dürfen , die
Herren Interpellanten würden von der beabsichtigten Frage - !

stellung wohl absehen wollen .
Es wurde sodann in einer zweiten veränderten Form

eine andere Interpellation eingereicht , die wir eben haben be¬
gründen hören und welche dahin geht : „ welche Stellung
die Großh . Regierung in der Sache eingenommen habe " . !
In der bezüglichen Mittheilung ist dabei bemerkt , es sei !
diese Ausdehnung als selbstverständlich zu betrachten . Das
kann ich nun nicht als richtig zugeben . Ich will einräu¬
men , daß im Verlauf einer gesellschaftlichen Konversation
zwei Fragen , wie die hier vorliegenden , sich leicht und zwang . ^
los an einander reihen lasten , eine parlamentarische Inter - -
pellalion aber hat eine andere Bedeutung und sie bewegt !
sich in strengeren Formen . Welch großer Unterschied in den !
beiden Situationen besteht , auf welche die eine oder die an - !
dere Anfrage gestellt ist, brauche ich Ihnen , hochgeehrte Her¬
ren , nicht vorzusühren und ebensowenig wie die Ziele der
einen und der anderen Anfrage verschieden sein wüsten .

Unter diesen Verhältnissen glaube ich durchaus korrekt s
gehandelt zu haben , wenn ich auf die erste Anfrage die vor - !
hin erwähnte Erwiderung gegeben habe .

Ich wende mich nunmehr zur Beantwortung der gestellten
Anjrage .

Wir haben uns der in die weitesten Kreise gedrungenen Er -
kenntniß nicht verschließen können , daß die dermalige Geschäfts¬
ordnung des Reichstags keine ausreichende Gewähr bietet
gegen gemeinschädliche Ausschreitungen der parlamentarischen
Redefreiheit , gegen den Mißbrauch einer Institution , welche
im Uebrigen auch wir als ein unerläßliches Erforderniß kon¬
stitutionellen Staatslebens betrachten und Hochhalten .

Wir hatten nun in erster Linie gewünscht , daß die Beste¬
rung dieses mangelhaften Zustandes der Initiative des
Reichstages selbst möge überlassen werden . Wenn wir mit
dieser Anschauung nicht durchdrangen und in die Einzelbe -
rathung des dem Bundesrathe vorgelegten Gesetzentwurfs
einzutreten war , hielten wir für unsere Aufgabe , dahin zu
wirken , daß Bestimmungen desselben beseitigt, ' beziehungsweise
geändert werden , welche uns über da - vorliegende Bedürfniß
hinauszugehen schienen ; und nachdem durch den Justizaus¬
schuß aus dem ersten Entwurf wenigstens diejenigen Bestim¬
mungen entfernt wären , welche ihn für uns unter allen Um¬
ständen würden unannehmbar gemacht haben , glaubten wir
einen prinzipiellen Widerspruch dagegen , daß der Gesetzes -
entwarf an den Reichstag gebracht werde , in der Meinung
nicht erheben zu sollen , daß damit immerhin dem Reichstag
soweit erforderlich ein Anlaß und Anhalt für die weitere ge-

setzgeberiscbe Erledigung der Aufgabe dargeboten werde .
In diesem Sinne ist der Großherzogliche BundeSraths -

Bevollmächtigte instruirt und darnach ist von ihm verfahren
worden .

Eine eingehendere Darlegung der bundesräthlichen Ver¬

handlungen , zu welchen wir uns nicht befugt erachten kön-
nen , werden Sie , meine Herren , so wenig von mir erwarten ,
wir eine nähere sachliche Erörterung des Inhalts des vom
Bundesrath zur Vorlage an den Reichstag bestimmten Ent - !

Wurfs . Sie würde meines Erachtens vor dieses hohe HauS >
um so weniger sich eignen , als ja die Angelegenheit ihrer
Natur nach jetzt vor den Reichstag gehört und Sie , hoch¬
geehrteste Herren , sicherlich nicht gewillt sein werden , den

Berathungen und Entschließungen des Reichstags vorzu -

greifen . ( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 14 . Febr . 91 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 15 . Fe -
bruar , Vormittags 9 '

/- Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts über den Gesetzesentwurf , die

Abänderung des H 112 der Gemeindeordnung betr . ; Bericht¬
erstatter Abg . N äf . 3 ) Berathung des Berichts derJustiz -

komwisfion über den Gcsetzesentwurf , die Zwangsvollstreckung
wegen öffentlich -rechtlicher Geldforderungen betr . ; Bericht¬
erstatter Abg . Näf .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 12 . Febr . Am 16 . d: wird in Sinzheim bn OoS
«ine RnchS -TelegraPhenonstalt in Bereinigung mit der daselbst bereit»
bestehendru Postagentur mit beschränktem Tagesdienste eröffnet werden .

S Karlsruhe , 13 . Febr. Im Anschlüsse an unsere früheren
Skizzirungen des Inhaltes der Barträg -, welche aus Veranlassung de»
Badischen Frauenvereis abgehalten werden , lassen wir hier
auch eine solche des Vortrages folgen , welchen Herr Hofroth Or .
Knop am gestrigen Abend oor einer zahlreichen Bersammlang ge¬
halten hat über die Bildung von Berg und Thal aas unserer
Erdoberfläche .

In der Einleitung begründete der geehrte Redusr zunächst die Rich¬
tigkeit der Auffassung , daß der Meeresspiegel , als Grundlage für
Messungen der Höhen des Festlandes und der Tiefen d- S Meeres -
gründe - als doS konstanteste Element innerhalb sehr langer Zeilen zu
betrachten sei , mit geologischen Argumenten . Ein historischer Abriß
der Ansichten über die Beständigkeit deS MerreSnioeauS , über das
Sinken und Steigen desselben zeigte die Schwierigkeiten , aus relativen
Bewegungen die absoluten zu erkennen. Daß Veränderungen der
Grenzen zwischen Land und Meer im Allgemeinen nicht von Aenderungen
des Meeresstandes . säubern von Hebungen und Senkungen der festen
Erdrinde bewirkt werden , wurde besonders eingehend an den Unter -

f Petersburg , 14 . Febr . Drr „ Golos " hat ein Tele -
gramm auS Zarizin vom 13 . d. M . : Man beabsichtigt
aus SanitätSrücksichten das Gouvernement in drei Kreise
zu theilen , an die Spitze jeden Kreises eine besondere Per¬
sönlichkeit mit ärztlichem Personal zu stellen , auch dem Ge «
neralgvuverneur ein b - rathendes Sanitärekomitö beizugcben .
Die Saratvw '

sche Quarantänelinie wird östlich bis Prishe -
hib vorgeschoben , von da bis zur Orenburger Grenzwache
geführt , westlich von Jivanowka bis zur donschen Grenz¬
wache gezogen .

f - St . Petersburg , 14 . Febr . Mclikoff telegraph irt vom
12 . d . M . : Innerhalb des im Quarantänekreise gelegenen
Dorfes Kamenyjar sind 2 Todesfälle vorgekommen . in den
übrigen Punkten weder Tobte noch Erkrankte . Zur Fest¬
stellung der Kcankheitsart in Kamenyjar wurde sofort ein
Arzt abgesandt , der die erforderlichen Maßregeln treffen soll .
In Zarizin ist schon seit drei Tagen Thauwetter .

ff Bukarest , 14 . Febr . Der Senat lehnte die beantrag¬
ten Gesandtschaften für Brüssel und Bern ab .

ff Washington , 13 . Febr . Sherman zeigt in einem Schrei¬
ben dem Repräsentantenhaus « an , daß das bevorstehende
Finanzjahr wahrscheinlich ein Defizit von 27 Millionen er -
gebe, und schlägt zur Deckung desselben die Ausgabe vier -
prozentiger Bonds vor . — Eine Depesche aus Kingston vom
13 . d . M . meldet : Die Unruhen in Haity sind beängstigend ;
auch unter den Negern SanctVincmt kamen Ruhestörungen vor

suchungen über Dislokationen an den schwedischen Ostseeküsten gezeigt ,
in Bezug ans welche eine irrige Behauptung von EelstuS durch Leop.
v. Buch und Th. Lyell im Jahr 1834 endgiltig widerlegt wurde .
Redner brachte die säkularen Hebungen und Senkungen mit Plutoni¬
schen Erdbeben in den Zusammenhoya , daß letztere nicht Ursache, son¬
dern Wirkung jener seien , wenn durch langsame , andauernde Bewegungen
gewachsene Spannungen der Massen der starren Erdrinde fich plötz¬
lich lösen .

Von den in der geologischen Gegenwart staitsinbeuden nachweisbaren
Bewegungen ging Redner mit Berücksichtigung drr Struktur der Ge -
steine und der au « ihnen zusammengesetzten Gebirge ans solche über ,
welche in der geologischen Vergangenheit stattgefundcn habe, und stellte
die mechanischen Effekte dar , welche dadurch erzeugte Lagenverände -
rungen der GebirgSschichteu erfahren haben ; — wie die jüngsten Ge¬
birge die höchsten und schroffsten zu sein Pflegten und die größten
Abweichnngen des Schichtenbaues von der ursprünglichen Lagerung
den ältesten Formationen eigenlhümlich wären , weit fich in ihnen die
Dislokationen aller Zeiten summirt haben. Die Entstehung oer Ge¬
birge und Berge , als Resultat der Zusammenwirkens von säkularen
Hebungen und Senkungen — durch Seitendruck erzeugter Stauungen ,
von Verwerfungen und stellenweise Emporschiebungen mit den che¬
mischen und mechanischen Wirkungen der Athmosphärilien — darstellend ,
(mit Ausnahme der Vulkane und ursprünglich aus dem Meeresboden
durch große Strudelbewegungen erzeugte Maffenanhäufangen ) ferner
darauf eingehend , wie wenig bewiesen die im Umlauf befindlichen An¬
sichten über die Ursachen jener allgemeinen Bewegungen der Erdrinde
seien, schloß Redner seinen Vortrog mit Anwendung der entwickelten
Grundsätze aus die allgemeine geologische Beschaffenheit eine « TheileS
unseres engeren Vaterlandes , besonder» auf da» Verhältniß , in wel -
welchem d°S Rheinthal mit seinem Kaiscrstuhl und den Thermal¬
quellen zu den benachbarten Gebirgen , zum Schwarzwald und den
Vogesen , steht .

Der interessante Bortrag bildete so gewissermaßen eine Fortsetzung
der beiden von demselben Redner im verflossenen Jahre gehaltenen
Borträge und darf wohl als Einleitung zu der noch in Aussicht
stehenden Vorlesung de» Hrn . Prof . Platz über die geologische Vor¬
geschichte der GroßherzoglhnwS beziehungsweise über den Laus de»
Rheine » betrachtet werden .

Vermischte Sluchrichteu .
— In Lüttich hatte fich vor einigen Tageu in einer dortigen

Kaserne ein Artilleriepserd im Stalle loSgemacht und instinktmäßig
den in der Nähe befindliche» Heuspeicher ausgesucht , den er vermittelst
einer hohen Treppe ungeachtet der Wendungen und Absätze erreichte .
Da » Herabsteigen wollte dem klugen Thierc aber nicht gelingen , und
man war genöthigt , dasselbe unter allgeweinim Jubel der Anwesenden
durch dar Speichersenster hcrabzulafsen.

Nachschrift .
ff Wien , 14 . Febr . „Preffe " und „ Fremdenblatt " mel¬

den : Die Rekonstruktion des gegenwärtigen Kabinets mit
Stremayr als Ministerpräses und Taaffe als Minister -des
Innern ist vorläufig gescheitert .

ff Teplitz , 14 . Febr . ES bestätigt fich , daß gestern auch
ein Theil der Teplitzer Quellen ausgrblieben ist ; muthmaß -
lich in Folge des Waffereinbruch » in die Duxer Kohlen -
werke. Heute wird eine Kommission von Geologen er¬
wartet .

ff Teplitz , 14 . Febr . Die vom Ministerium abgesandten
Geologen Laube und Wolfs konstatiren den Zusammenhang
deS Ausbleibens der Teplitzer Urquelle mit der Duxer Ka¬
tastrophe . Die versiegten Quellen find bisher nicht wieder -
erschiencn , jedoch stellen die Geologen in baldige Aussicht
die Lederherstellung der früheren Leistungsfähigkeit , da der
Urquell nicht verloren gegangen sein könne . Der Wafserstand
der Kohlmgruben in Dux und Oßegg ist noch steigend .

ff Paris , 14 . Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Note folgenden Inhalts : Obwohl die beunruhigen ; n Nach¬
richten über das Erscheinen der Pest in der europäischen
Türkei fich als Ergebniß einer unrichtigen Beurtheilung
Herausstellen und gegenwärtig von den Provenienzen aus

i der Levante keine Gefahr zu befürchten ist, hat der HandelS -
^ minister doch die nothwendlgen Vorsichtsmaßregeln ange -
^ ordnet in Verbindung mit mindestens zweitägiger Quaran¬

täne in den Häfen des Mittelländischen Meeres einschließlich
Algeriens für alle Provenienzen aus dem Schwarzen und
Asow ' schen Meere , selbst wenn dieselben von nicht inftzirten

' Orten kommen . — Das „Journal des Dsbats " dringt
auf Wiederanknüpfung der Unterhandlungen mit England ,
Deutschland und der Schweiz wegen Abschlusses von neuen
Handelsverträgen .

Frankfurter Kurszettel .
( Die settgcdrucktm Kurst sind vom 1t . Febr ., die übrigen vom 13 . Febr .)

Staatspapiere .

Deutsch ! . 4°/, Reichs-Anleihe 9b ' /
Preußen4 '/, «/^Oblig>
Baden 5 °/, „ fl,

» 4 -/r«/„ , Thlr.
. 4»/, „ fl.
. 4«/. . zk.
. 8 '/- °/° , » . 1842fl .

Bayern 4 'stost Obligat , fl.
. 4 -/, . fl.
. 4 °/« . M. ,

Würtlembergü »stOblig °t. fl. 101 ' i-
., ff

-/,«,« ,, fl . lM -'°

. 4 °st „ fl .
Nassau 4 °/o Obligationen fl . Agr/ .
Gr . Hessen 4 «/„ Obligat , fl. 98 '/,
Hesse« . S °/, SilSerreute

Zins 4 '/, «/,

Thlr . 105 -/," ' Ol '/»
102 '/ ,

Sö-st
95 '/-

101 - »

95 - °

64 -/4Hessen . 4 «,o Koldrent «
Hesse » . S°, g Zkapicrrente

Zins 4 -/. u/j, 54
Luxem- 4 «/°Lbl . i .Fr .LS8kr. 97 ' /,

bürg 4 «/, „ i .Lhl .LIOAr . —
Rußland S°/o Obltg . v . 1870

D L 12 . 87 »/,
>, 5->/g do. von 1871 83

Schweden 4 ' /, "/o do . i. Thlr . 98
Schwkiz4 '/-

'>/oBernSttsobl . 100 -/4
A . - Lmerika 6 /„ Mond »

! 88Sr vo » 18k » —
„ 5dlo . 1904r

! "stör ». 1864 ) —
! 30^ Spannche
j Bolle sranzös. Reute 113
! 4 '„ °,g LarlSrnher —

Aktie « und I -riorttäte « .

LteichsS«»»
Badische « aut
Deutsche » «retusbuuk
Kar « ssa»ter Ztmrk

testen . Aationaksaui
-essen . Kredit -Aktie » -
lheinische Kreditbank
»rutsche Hstektenbauk

! '/»"/« Pfälz-Maxbahn S00fl .
4 "/oHeis . LudwigSbahn LSOfl .
8o/vSss . Ar, . StaatsSah »
S °/, „ Süd -Lombarde«
S "/n Aardwessb . -A.
5 °/„Rud .- Lisnb . 2.Em .200fi .
5 °/oBiHm . Weflb .. A . S00fl .
6 °,stAranz -A» ses. Kise » b.
5 °/o Elisab .-B .-Akt. ä liOO fl .
Aattzter
b°/,Mähr .Grerrzb.-Pr .i.S .
5°/^BSHmLLkstb.-Pr .i.Silb .
S°/oElisab .B .-Pr .i.S . I .« m.
5 »/, dto. „ LEm .
5 »/, dto.steuerfr . 1873 „
5 »/o oo. (Neumartt - Rieb )

153
103

115-7,
685

198 - /,
84 ' /,N4'/,

114 ' /,
68 '/,

815
58

87 ' /.
103 '/-

141
IIS -/.
140 -/,
181' j»

53 '/,
80 -/,
80 '/,

«s-H
71 ' /,

Us -Dponau-Lrau 53 '/,
Sff ^ Ara « , -Aases -Wrtor . 7b
»-/, Kronpr. Rudolf -Pri « .

von 1867/68 65 -/,
b'/^ kronvr Rud.-Pr .v. 1868 63 '/ ,
Sd/M .Ardwessb.-V .US. 86 '/,
s -,. ., ., iLs . 70 -/,
b»/„ « orarlberger 58 ' /,
5 «/,Ung »r.Oflb.-Prior .i.S . 54 »/,
5-/,Ungar .Nordostb.Prior . 68 -/4
5-/,Ungar .Baliz . 55 ' / ,
5 °/,Ungar . Eis.-« nl. 73 »/,
N>/Mr .SiU >-L- mb.Pr .i.Fr . 86 ' s,
8 -/« östr . Süd -Lomb.-Pr . 48 »/,
ö »/Merr .StaatSb .-Pr . 101 ' /,
S°/,ökerr .StaatSb .. Pr . 69 ' / .
v-stWien .-Pottendorf -Pr . 76 '/,
8 »/,Livorn .Pr ., im . 0 . v » v , 46 »/,
5-/, Rheinische Hypotheken-

bank -Pfandbriefe Thlr . 102
4'/,°/» >, 98 '/,
K-/, Pacific Lcntral 105 '/»
6 »/, « Mt . P« . Missouri .92

Antehenskoose und Hkrämienanteihe.

S -/, «/„Prenß .Präm . lOOTHl. -
Töln -Mindener 100 -Lhaler -

Loosc 116 »/4
Bayr . 4 »/ , Prämien -Anl . 184 '/,
Badische 4 °st dto . 123

„ 35 -sl . -Loose 154 —-
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 8340
Großh . HessischeSS-fK-LovselW .-
Au » bach - Gunzenha «rs. Loose L8-20

Oestr. 4»/,250flLoosev .1854 103 »/.
, 5 °/,500fl .- v .1860 110 '/ ,

100 fl.- L°osk 0 . 1864 2S2 .-
Ungar . StaatSIovie 100 fl. 151 .80
Raob -Grozer luOTHlr.Loose 71 »/,
Schwedische 10 - § hlr . -Loose 45 .40
Finnländer lO- Thlr .-Loose 39 .—
Meininger 7-fl. -L« ose S0 .20
3 "/^Oldenbarger40 -Thlc .-L. —

Wechselkurse, Hold «ud Silber .

London 1 Msd . St . 3 °/, 20 .43 D - calen . .
Maris 1Ü0 Ar « . 3 °/ , 81 .05 S0 -Kra « cs -St .
Wien IVO st. östr .W . 4 '/, °/, — Engl . Sooereign »
Disconto . . . l .S . 4 °/, Rassische Imperial
Holland . 10 . fl . - St . M . 16. - Dollar , in Gold

Hendeuzr schwach
Wetter « Kaudeksnachrichte » tu der Beilage Sette III

Mt . 9 .51 - 66
16.18 - 22

„ 20 .34 - 39
16 .65 - 70

4 . 17 - 20

Berantwortlichec Rrdokten :
Heinrich Soll tn Karlsruhe.

Großherzogl Hoftheater .
Sonntag , 16 . Febr . 1 . Quartal . 4 . Vorstellung außer

Abonnement . Tanuhaufer und der Sängerkrieg auf
drr Wartburg , große romantische Oper in 3 Akten , von
Richard Wagner . „ Elisabeth " — Frl . Körbel - Anfang
6 Uhr .

Dienstag , 18 . Febr . 1 . Quartal . 26 . AbonnementS -
vorstcllung . Der Barbier vsu Sevilla , komische Oper in
2 Akten , von Rossini . Anfang ' / .,7 Uhr .

^ - Theater in Baden .
! Montag , 17 . Febr . Außer Abonnement . Max und
! Moritz , ein Bubenstück in 6 Streichen nach W . Busch v .
z Günther . Die Tänzerin auf Reise », Ballet in 1 Akt ;
l arrangirt von Beauval . Anfang 4 Uhr .

Mittwoch , 19 . Febr . Ei « Blatt Papier , Lustspiel in
3 Akten , nach dem Französischen von Th . Gaßmann .
Anfang ' s ? Uhr .
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F . 140 2 . Hagenau .

Holzverfteigermrg .
Kaiserliche Oberförsterei Haqenau - West.

Am Freitag dem L8 Februar d . I . , Morgens s tthr , » erden
« anfhaus -Laale »1 »selbst iolgende Nutz « ud BrcuuhSlzer mit Zahlung, -
ausstand gegen Bürgschaft re!p . Rückbürgschaii öffentlich versteigert werden:

H . Nutzstämme
867 Eichen , 22 Rvthbnchen , 85 Weißbuchen . 4 Ro ' hriistirn , 7 Maßholder ,

1 Esche, 80 Virken , 8 Erlen , 43 Weißrüstern 1468 Kiefern ; unter letzteren de -
findet sich eine erbeblich ? Anzahl starker vn ^ extrustarker Kiefern - Stämme von
3 bi» 7 Kubikmeter Feftgehalt.« . Nutzstangen.

3888 Kiefern Nutzfiangen I — IU . Klaffe .
o . Schichtuutzholz
Rmlr . Bsp - n- , 4 Ro ir . Kiefern Nutzholz und 30 Rrrtc .

der

18 Rmtr Eichen
Eichea- Rebpsahlhslz

Ist . Brennholz
Eichen .
Buchen- rc.
We ' chbolz
Kiekern .

Die Verkauf,bedknanngen werden
werdtUß Die Lokal - florstbevmten geben

Scheite !
487 Rmrr .
514 „
412 „
800

Knövpel : Etockholz: Welle» r
178 Rmtr . — Ru -ir 13,460 Stück.
175 „ - „ 10.580 .
170 ., - . 7 .000 .
335 „ 34S 25 .820 „

beim Beginn de» Termin » bekannt gemacht
aus Verlangen nähere Auskunft an Ort und

St - lle .
^

Spezielle Soor- Verzeichnisse könne » vom 14 d Mt » . ob auf meinem Bureau
in EwpflMg genommen oder durch die Post von wir bezogen werden

Hcfimau , den 4 Februar 1879 . Der Oberförster :

Mielitz

Ofen- und Thonwaarenfadrik
mit Dampfbetrieb eingerichtet , in Basel , ist unter günstige» Bedingungen , u

erkaufen oder auf längere Zeit zu vermiethen.
Fcankirte Anfragen unter Chiffre » SS « «- , besödeit d,e Annoncen .

Expedition von <b ' in F 247 1

F 176. 4 , Mannheim .

Anzeige .
Ich habe wich hier nunmehr selbständig

al« Anwalt niedergelaffen , und wohne vor¬
erst uoch bei H . Metzger Hafner 6 3, 13/14 .

Mannheim , 1. Februar 1879
Theodor Frautz ,

Rechtsanwalt .

8oeavei . llen '8 flurremtktiei .
kssetaliek gesedütat

1 kivdesedaektsl 25 8t 12 Lorten
60 kk.

>/, kross 3 M , >/, do. 90 kk.
-Veste ked. k. souueUes Lokreidsu.«

veixs . III. 2eitg .
»Lest« ked . geg. krmüdx . d . kluger .«

kkurter douroal
Vorrütdig dei Leleethttsaol

iu Zikaso-ocho-aatd« . D.480 . 6.

vkULl - kondons
eins nsvd ürrtltederVorsekrikt
bereitste Vereinigung von lu¬
cker und Kräuter kxtrskten,
welolis bei Nuls - und vrasl -^k-
keotlonen unbedingt woliltliueod
wirken naturell genommen und
in keisser lililok uukgelvsl, sind
dieselben Kindern wie llrwuod-
»enea ru empkodlen

kirmeusvkilder bsreivbnn»
die Verksnksstellen .

Iu Lwrlowrikv dei kdecd .
llrnxiar , Mall , llirsvd , Vilk .
llakMao » , Rokiiek. , Lpvtd . Otto
l-elmdsod . V. Nerkls , voud . K.
Norttr , llerm . ItwdiuK > Ooud.
l -onis vsstorls , Vllti . kksikker,
6vud . Lux . ffitrlssser , Ildart
Isirsr , llrast 8u1»sr L Vild .
stodwiät : iu » Rstll »« » , dei

D .258 .4.Varl «otb .

165. 2 . Baden .
aus Verstei¬

gerung.
Herr Mrtzgerweister Josef Hirt in « , .

den läßt wegen » eschäfUaofgabe sein am
Mmktplotz Rr . 3 hier gelegene « zweistöcki-
ae» Wohnhan « mit Dachwohnung , worin
seit vielen Jahren die Metzgerei mit bestem
Erfolg betrieben wurde , am

M»utag de« 24. » Mt- .,
Nach«itta>S 2 Uhr,

Sm « asthanse zur , « »se' hier unter günsti-

gen Bedingungen ireiwilltg oerstetgern.
Baden , den 6. Februar 1879.

Der Beauftragte :
M . Ech » fr » » Kommilstonär.

Bürgerliche Rechtspflege.
Laduugsdrrsügmlg.

H.32I . Nr . 1833. Ettlingen .
In Sachen

de » Sauiwaun E . Durain in
Kehl Rh .

»egen
EngenSchellingervon
Stuttgart , zuletzt wohnhaft in
Ettlingen , z . Zt . flüchtig ,
Wechfelsorderungbetreffend.

Kläger Lat durch Anwalt vr . Binz in
Karlsruhe folgende Klage erhoben:

Am 31. Juli » I . zog Kläger auf den
Beklagte» einen in Abschrift vorgelegten
Wechsel au eigene Ordre für den Betrag von
4500 M ., zahlbar nach 6 Monaten ; der Be-
klagte acceplirte den Wechsel, löste ihn aber
zur Bersallzeit nicht ein. woraus der Wech¬
sel prvteftirt wurde. E» wird gebeten , den
z . Zt . flüchtigen Beklagten zur Zahlung der
Wechsrlsnwwe nebst 6«/, Zin » vom 31.
Januar d». I ». «ad der Protestkostea mit
8 M . 4b Ps . zu oerortheile«.

E» wird nunmehr Tagsahrt zur Borlage
de» Wechsel » iu Urschrift, durch den vagen-
den Lheil und Laerkeooong desselben durch
den Beklagten, sowie zur mündlichen Ber -
Handlung über die Wechselkloge avberaumt
auf

Samstag den 22. Februar t» . I ». ,
Barm . 8 ' /, Uhr ,

uud werden hierzu der kläg . Anwalt und
der Beklagte vorgeladeu, der Beklagte mit
der Auflage, sich aus die in dem vorgelegtru
Wechsel befindliche Unterschrift zu erklären
und dte in dieser Prozeßart zulässigen Ein¬
rede» varzutragen , widrigensall» di« auf
dem Wechsel befindliche Unterschrift für Scht
angenommen, der Beklagte mit jeder im
Wechselprozeß zulässigen Einrede aalge -
schloffen uud unter Berurtheilung deffelh,»
iu die Koste« nach de« Llagbegehreu soweit
er in Rechte » begründet erkanut werde»
würde.

Zugleich wird dem Beklagte» avsgegebeu,
eiuea am Orte de» Gericht» wahneodeu
Gewalthaber aufznstellen, widrigeafall» alle
weitere» Bersüguugen mit der gleiche»
Wirkung, wie weu» sie ihm eröffnet wäre«,
»o dem SitzllvgSorte de» Gericht» aoge-
schlageu würden.

Ettlingen , de» 11. Februar 1879.
Großh bad . Amt»gericht .

« übst et ».
Vcr» iige»»a»i0ll»er»»ge».

HL38 . R .Rr . 1818. « ouftau, . Di «
Ehefrau de« Ignaz Hasaer , Martioa , geh .
Heidecker, »a» Sreeuheinfletten, hat gegen
ihren Ehewanu eine Bermögearabsaad «.
ruugrvage erhoben. Znr mündlichen Ber -
haudlung ist Tagfahrt ans

Donnerstag den 27. März ,
Borw . / 9 Uh r.

onberavwt , wa» zur Kenntaißnahwe
Gläubiger dekanut gemacht wird .

Konstanz , den 8 Februar 1879
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Livilkammer II
Rieder

Weisevhoro .
H .336 . Nr . 1317. Karlsruhe . Zar

Verhandlung über die BirmögenSobsonde-
rung,klage der Ehefrau de» Matthäo »
Karst von Stein , Losise, geb . Braun ,
wild Tagfahrt in di- am

Montag dem 17. März 1879 ,
Bormittag » ' /,9 Uhr ,

dohier im Saale der Livilkarrmer (Jvstiz -
gebäade am Bkademieplatz) stotlfiadevde
öffentliche Gerichtssitzung aaberavmt , wa»
hiermit zur Kenutniß der Gläubiger ge¬
bracht wird .

Karl »ruhe, den 11 . Februar 1879
Großh . bad. Kreis md Hofgericht.

Livilkammer l .
W i e l a u d t .

W . Köhler .
H.387 . Nr . 1235 . Karlsruhe . Zur

Verhandlung über di« BerwögenSahsoude-
ruvg »klage der Ehefrau de » Amtsgericht» ,
aktuar» Heinrich Schneider in Pforz¬
heim , Barbara , geb. Sberle , ist Tagfahrt auf

Samstag den 89. März d. I . ,
Vormittag » * , 9 Uhr ,

anberauwt , wo» zur Senvtniß der Gläubi¬
ger gebracht wird.

Karlsruhe . den 9. Februar 1879.
bad . Krei» - und Hosgerichk .
Livilkammer 11 .

G « r b e l.
W . Köhler .

H .835 . Nr . 906 . Karlsruhe . Durch
Urtheil vom Heutigen wurde die Ehefrau
de» Schreiner » Johann Theodor Boß -
m ann , Graofeva Liselte , geb . Silber » , in
Baden , für derechtigterklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihre» Ehewane» abzusou-
dern. Die » wird hiermit zur Kenutniß der
Gläubiger gebracht

Karlsruhe , dev 30 . Januar 1879 .
Großh . bad . Krei» - und Hofgericht.

Livilkammer II .
Kerbel .

Lautier .
Strafrechtspflege .

rrrkheilsverküuimug .
H .351 . Nr . 488 . F r e i b « r g.

In Anklagesachen
gegen

Otto Philipp Dreher von
Freiburg und Genossen

wegen Ungehorsams in Be¬
zug aus die Wehrpflicht,

wird auf gepflogene Hauptverhaodlung zu
Recht erkannt :

I . Otto Philipp Dreher van Freibnrg ,
8 . Sonrod Keßler von da,
3. Johan » Albert M aier von da,
4 . Joses Rie » von da,
5 . Friedrich Müller van Opfingen ,

Engelbert WieSler von St . Märgen ,
Hermann Mu r st von Wildthal ,
Adolf Gi nter von Zähring - n,
Maximilian Bägtle von da,
seien de» Ungehorsam» in Bezog auf
die Wehrpflicht für schuldig zu erklä¬
ren und deßhalb in eine Geldstrafe
von je dreihuudert Mark oder iw
Falle der Uubeibriuglichkeit iu eine
GesSnguißprase »oa 6 Wochen, sowie
z« je Vs der Kosten de» Strafverfah¬
ren » und Jeder in die Kosten seim»
Strafvollzug » z« verurtheilen .

B R . W.
Die» wird deu flüchtigen Angeklagten

hiermit öffentlich bekannt gemacht .
Sa geschehen

Freibnrg , den 23. Januar 1879.
Großh . bad . Krei». und Hosgericht.

Strafkammer .
Wilhelm ».

Svetzdorn .
Verm Bekauutmachurrgeu

F .230. Rastatt .

Sjetgerungs-
Ankündtgunz

Die Erben de» Heinrich End erle , gewe¬
senen Bürger » und Kreuzwirth » von Lar -
nur »heiw, lassen am

Freitag dem 7. Mär ; l. I . ,
Bormittag » 10 Uhr ,

äuf dem Geweindehaufe zu Durmer - Hetm
» 1.

da » « asthaa » znm Kreuz ,
Plan Nr . 2, S,t . Nr . 393 , 15 Ar 86

Meter Hansplatz , Hvfraithe und Gemüse¬
garten , ein« zweistöckige Behausung mit an-
gebaater Scheuer Stallungen , Schopf und
Schweiuftällen uebst nebeastetzeaderHolzre-
mis « »nd Metzgrrwerkstätte, mit der Real -
wirthschafl- gerechtigkeit zum Kreuz, mitten
im Ort , neben David Kühn uud Ehristian
Eoderle , anderseit» Karl Schlager , ZachSu»
Moritz »ad Ignaz Schlager , vorneu die
Landstraße und hinten die KirchhofSgafle, im
Anschlag von . 10,000 M .
einer öffentlichen Versteigerung au»setzeu,
mit dem Sosügen , »aß der Zuschlag ertheilt
werde, wenn der Schätzang «prei» oder dar¬
über gebotea wird .

Rastatt , deu 9 . Februar 1879.
Der Großh . Notar .
Alfsermann .

F.231 . 1. Karlsruhe .
Theer - Lieferung

Der für da» Jahr 187S iw Wafferban -
bezirke Straßbnrg »ud im Bareich der Gr .
Badischen Baaverwaltang ersarderlich wer¬
dende Bedarf au Pslauzeutheer , bestehend iu
35 Orlgiualtonaea (k 120 Liter) feinkörni-
gem »ad 82 »eßgleicheadünnflüssigem, tcht
schwedischem sag. Stackholmer Theer , fall im
Wege der Submission in Lieferung gegeben

6.
7.
8.
9.

weiden. Angebote, p . i Tonne , sra . co Ueber -
vobwestation gestellt und mit der Bosschrist
«Theerlirserung - veisehen , wellen veifiegelt
bi» längsten, (8 .6241a .)

Mittwoch de» S. März d. I .,Vormittags 1l Uhr,
anher eingereicht werden, zu welcher Siunde
die Eröffnung in Gegenwart der etwa er
schienenen Submittenten « folgen wird .

Die Lieserungsbedingungen können auf
diesseitiger Kanzlei eivgesehea ater von die-
ser gegen Einsendung von 70 Pf . in Brief ,
wa ' ken portofrei bezogen » erden.

Karlsruhe , den 10 . Februar 1879.
Großh . Oberdirek ion

de» Wasser- und Slraßrnbme »
Bär .

F .243 . I . Rr . 41 . Friedrich,thal .

Holzversteigerung.
Lu » Großh . Hardtwalde werden ver¬

steigert ,
F r e i t , g d e n 21 . d . M .
au» Ablh. V . 12 vorsenz :

18 Stämme Eichen 1. , II . n . 111 .' Klaffe,
131 , Farlrn , Bau - u. Nutzholz,11 Ster eichene», 6 Ster forlene» Acheit-

halz .
10 Ster forlene» Prügelbolz , 99 Ster

eichene« Stcckhvlz , 8000 Stück
buchene Wellen und

18 Loo» Schlagraum .
Samstag den 22 . d . M .
au» Abth. VI . 3 Hohnenhof:

186 Stämme Forlen , Ban - und Nutz-
b °>z.

80 Loo» Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist am 21 . aus dem

Weg von FriedrichSthal nach Graben am
alten Liedolsheimer Weg , am 22. auf dem
Weg von Spöck nach Graben am Walde,
jeden Tag früh 9 Uhr.

FricdrichSthal . de« 13. Februar 1879 .
Großh . Hof -Vezirksforstei.

von Merhart .
F235 . 1 . Karlsruhe .

Holzversteigerung.
I « Domäaenwald Kastenwörth « erden

mit vorgfristbewilligung , jede»mal um 9
Uhr im Holzschlage ansangend, loosweise
»ersteigert:

Donnerstag den SO. Febrnar
34 Ster Elchen-, Ruschen» und Weiden-

Notzholz, ferner 810 Ster gemischte harte,
985 Ster gemischte Weichlaubholz , Scheite
und -Prügel , 120 Ster Stockholz;

Freitag den 21 . Februar
26,400 gemischte Laubholzwellen ;

Samstag den 22. Februar
20 Stämme Eiche « II . und III Klaffe, 18

Ruschen- H . und III Klaffe , 34 Eschen - II .,RI . und IV . Klaffe , 2 Hainbuchen-, 1 Maß - !
holder- , 1 Ahorn- , 1 Birnbaum - , 3 Jffeu -,
1 Rotheile -, 1 Belle , 8 Silberpappel - und
81 Weiden Stämme .

Die Domänenwaldhüter Fütterer in
Forchheim und Raftetter in Daxlanden zei¬
gen auf verlangen da» Holz die Tage vor¬
her vor .

Karlsiuhe , den 12. Febrnar 1879.
Großh bad . Bezirksforstei.

Schmitt .
F .188. 2. Nr . 119. Odenheim .

Holzversteigerung.
Au» den Dowänenwalduugen de» Forst

bezirk « Obenheim werden riachverznchnete
Stämme versteigert:

Donner ' stag den 20. d . M . ,
an» dem Distrikt „Großcrwald "

, Abtheilung
Hellmet :

36 Eichstämme;
au» dem Distrikt „ Grvßerwald ", Schlag

Greifenberg :
80 Buchen and 5 Eichstämme;

an» dem Distrikt „ Breiloch' :
78 Eichstämme und 5 Buchen;

an» drm Distrikt „ Revtwald " :
15 Eichen und 13 Buchstämme;

au» dem Wstrikt „ Häuselwald ' :
34 Forle «stäwmr ,

Holländer -, Bau - »ud Nutzholz.
Die Stämme werden vorgezeigt vao den

Waldhütern Erlewein und Mildea -
brrger in Eichelberg, Philipp tu Oden -
heim, Glück iu Un>eröwi»heim und V e r -
berich iu Diefenbach.

Die Versteigerung findet Mittag » 1 Uhr
im Rathhause zu Odenheim statt .

Odeuheim , den 7 . Februar 1879.
Großh bad . Bezirksfarflei .

W i d m a u u .

F 253 Karlsruhe

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahuen .

Für SiLMwholztr, « sparte au» Oester-i - im iU xain , welche auf der Donau i»
Paffau eu triff u und ab da per
weilrr verfrachtet werden, iü mit Justradi -
rung via Würzburg ein ermäßigter Fracht -
satz Paffau -Mannheim von 147,50 M . per
10,000 Kg. vereinbart worden , welcher so.
fort in Kraft zu treten hat.

Für die hiernach abzuserligende« Trau » .
Porte haben die reglementarischen sowie die
Tarif -Bestimwungen di» Badisch Bayrische«
Verkehr» Geltau - .

Karltruhe , » eu 13. Feb var 1879.
General - Direktion.

F .254. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eiseu-ahnen .

Wir dem 15 Februar l. I . treten für die
in Kufstein zur Umexpeditivu gelaugeode»
Gütersendungen zwischen deutschen Stati ».
uen und Gärz , Sagrato , Triest uud Fiume
besondere Reexpedmonsiaxeu auf den Stre¬
cken ab Kussteio via Breuuerbaha iu Wirk¬
samkeit .

Der diese Taxen enthaltende 8 . Nachtrag
zum Tarif « für deu Güterverkehr mit Görz ,
Sagrado , Trieft und Fiume vom 1 . Novem¬
ber 1871 ist bei den Güterexpeditiouen am
Sitze der Großh . Bahnämtcr unentgeltlich
zu drziehev.

Karlsruhe , deu 14 . Februar 1879 .
General . Direktion . _

F .256 . Karlsruhe .

Großh Bad. Staats*
Eisenbahnen.

Zu dem KSlu-Minden - Bergifch-Märkisch »
Badischen Gütertarif vom 15. Oktober 1878
ist mit Giltigkeit vom 15. l . Mt », ein Nach¬
trag II aurgegeben wordev, durch welchen
die Stationen Hornberg und Mühlacker in :
den BerbandSoerkehr ausgenommen und
eine JnstradiruugrSuderung eingeführt
wird . Exemplare de» Nachtrag» verkaufen
unsere Gülrrrxpeditimien zu je 10 Pf .

Korllrohe , den 14 . Febrnar 1879.
_ General -Dirrktiou ._

F 255. Karl » ruhe .

Großh. Bad Staats-"
Eisenbahnen.

Am 1 . April d. I . !ret-a im direktenVer¬
kehr zwischen diesseitigen Statianea und
Pari » Erhöhungen in deu Billetpreisen uud
Sepäcktaxen ein .

Nähere» bei diesseitiger Stelle .
Karlsruhe , de« 14. Februar 1879.

Geueral -Direktian .
F .251 . Rr . 115. » ch e r n.

'

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung de» Lagerbache» der Ge»

markaa » »nd Stadt Bühl ist Lagfahr « i«
Folg « höherer Ermächtigung auf

Mittwoch Lea 19. d. Mt »,
in do» Rathrzimmer za Bühl anberauwt .

DieGrondeigeulhümer dieser Gemarkang
werden hievon iu Keu »tuiß gefetzt und anf-
gefordert , dte R«chr»beschoffeaheit ihrer
Grundstücke, unter Vorlage der datans be¬
zügliche « Urkunden , dem Unterzeichnete«
m der angegebenen Zeit zu dem Eintrag I«
da» Lagrrdnch »nznmelde» .

Acher», den 13 Februar 1879
Walsf , Bezirksgeometer.

F 228. Nr . 306 . Bruch s , l.

Holzversteigerung
Au« der Laßhardt Ablh. 11S . 14, III 1

«nd 2 werden mit vargfrist bi» 1. Novem¬
ber l. I . versteigert:

Dienstag den 18. l. M .
84 Ster buchene », 19 Ster eichene » und

53 Ster gemischte » Scheitholz 668 Ster
buchene », 159 Ster eichene ». 434 Ster rr »
leue» , aspene» uud forlene» Prügelholz x
148 Ster gewischie » Stcckholz ; 5175 Stück
buchene und 10150 Stück gemischt « Wegen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr aus der Haopt -
allee beim Hubertu - Häutchen.

Bruchsal, am 18. Februar 1879.
Großh . bad . BezirkSsorste».

M e n z e r.
F .166. 2 . Nr . 868. Freibnrg .

Großh Bad. Staats - Eisenbahnen.
Mit höherer Ermächtigung werden die Arbeiten zur Brrgrößeroug de» Statton »-

gebäode » m Schallpadt und der berden Bahnwartshäuftr Nro . 846 »ud 854 der Haupt¬
bahn im Submisfioriswege »ergeben.

Diese Arbeiten find veranschlagt wir folgt:
Für » . Stations¬
gebäudeinSchall

stadt

1868,94 M .

1295,98 „
579 .39 .

1. Grab - und Maurer - Arbeit
2. Gteiuhaner - Arbeit . . .
ki. Zimmer - Arbeit . . . .
4 Schreiner - Arbeit . . . .
5 . Schlosser- Arbeit . 880 50
6 . Sloser - Arbeit . 88L67
7. Blechner- » »beit . 344,85
S. » nftrricherarbeit . 519,38

Zusammen

BahawartShan » Bahawart »h>u»
Nr . 846Gemark . Nr . S54Gewaik .
Niederem»» ». KollmarSremhe

diageu
1498,38 M .
133,09 „

1372,31 „
864,91 .
1S7,55 „
134,18 .
148 .87 „
840 58 .

8459,98 M .
447 .71 „

1484,71 „
431.61 „
288,70 „
145 .61 .
194,84 .
837,88 „

^ 5047 .99 M . «913,81 M . 5631,18 M-
. . Bauplmre , Voranschläge und Banbedingnagen können auf dem Grschöst»zimwerde» Unterzeichneten von heMe an eingeseheu werden.Die nach Prazeaten de» Voranschlag» zu stellenden Angebote ans llebernahme
der Ges - mmt. oder Einzelarbeitea für je ein « ebäade sind schriftlich , »erschlossen ,
»astfrei »nd mit entsprechender » nsschrifr versehen , bi, spätesten »

°
o ü V ^ > Barmittag » 10 Uhr ,

z» welcher Zeit dieselben eröffnet werden, an den Unterzeichneten einzusendeo.Dre Bewrrber haben über ihre GeschüstStüchtigkeit und Sicherhetteleistuog Nach¬
weise bei,»bringe».

Freidnrg , den 5. Februar 1879.
Der Gr . BezirkS- Bahniogenienr .

Druck » nd Verla , dr, _« . » rauu ' scheu Hof - uchdruckeret . (MÜ einer Beilage .)
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